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ſie daher mit Kalk , Eiſenfeilſpänen , oder mit einem Laugenſalz und

nach Beſchaffenheit der Umſtände auch wohl mit Thon . Die Art

der Gewinnung iſt eine wahre Deſtillation . Der Ofen hat nämlich

einige Röhren , welche nach einem daneben befindlichen Behältniſſe ,
die Rauchkammer genannt , gehen . Der Ofen ſelbſt vertritt die

Stelle einer Retorte . In demſelben wird das Queckſilber aus den

Erzen mittels der Hitze in Dämpfen nach den Röhren getrieben ,

woſelbſt es ſich mit dem Ruß vermengt zum Theil anlegt , mehren⸗

theils aber nach der Rauchkammer geht , und ſich in den darin be⸗

findlichen , mit Waſſer gefüllten Kapellen verdickt und abkühlt . Man

ſammelt es hier aus den Röhren , reinigt es von Ruß , bindet es zu

100 Pfunden in lederne Beutel , und packt dieſe in Fäßchen zum

Verkaufe ein .

Der Verbrauch des Queckſilbers iſt ſehr beträchtlich . Es wird

zur Bereitung des künſtlichen Zinnobers , zur Scheidung des Goldes

und Silbers , zum Vergolden und Verſilbern im Feuer , zur Unter⸗

lage der Spiegel , zu Thermometern , Barometern , zur Arznei , in der

Feuerwerkerei zu Farbenfeuern , und ſonſt noch zu mancherlei Be⸗

hufe angewendet .

109 ) Weißer Queckſilber⸗Niederſchlag ( weißes

Präcipitat , Mereurius praecinitatus alhus ) . —

Ein weißes , lockeres , geruchloſes Pulver von metaliſchem Geſchmack ,

welches ſich in Waſſer ſehr wenig , in Alkohol gar nicht , aber in

den ſtärkern Mineralſäuren und Aetzammoniakflüſſigkeit auflöſt , und

von den fixen Alkalien in ſeine Beſtandtheile zerſetzt wird . Um es

darzuſtellen , löſt man Alembrothſalz in 12 Theilen heißem deſtillir⸗

ten Waſſer auf und ſetzt ſo lange eine Auflöſung von kohlenſaurem

Natron zu , als ein ſchön weißer Niederſchlag erfolgt , der ſorgfältig

ausgewaſchen und an einem ſchattigen Ort getrocknet wird .

Man bedient ſich dieſes weißen Präcipitats in der Feuerwer⸗

kerei , um dunkelroſafarbene oder hellkarminrothe Flammen zu er

zeugen .

110 ) Rauſchgelb . — Siehe d. Art . „ Schwefelarſenik “ .

111 ) Sägeſpäne . — Und zwar ſolche , die von Tannen⸗

oder anderem leichten Holze ſind , werden in der Feuerwerkerei zum

Funkenfeuer gebraucht . Für dieſen Behuf müſſen ſie aber zuvor in
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Waſſer , worin Salpeter aufgelöſt wurde , gekocht und wieder ge⸗

trocknet worden ſein .

112 ) Salmiak ( falzſaures Ammonium , Ammo -

mium muriaticum , Sal ammoniacum ) . — Ein

aus Urin und andern ammoniakhaltigen Stoffen bereitetes , weißes ,

luftbeſtändiges Salz , das einen ſcharfen , ſtechenden , urinartigen Ge —

ſchmack hat , ſich in faſt 3 Theilen kaltem und gleichen Theilen ko⸗

chendem Waſſer , aber wenig in Alkohol auflöſt , und , wenn die

Auflöſung allmälig verdampft wird , in biegſamen federartigen Kry⸗

ſtallen und langen vierſeitigen Pyramiden kryſtalliſirt ; auch bei

mäßiger Hitze in Rhomboidalkryſtallen , bei ſtärkerer aber zu einer

kompakten Maſſe ſublimirt .

Man bedient ſich deſſelben in der Feuerwerkerei , in Ermange —

lung des beffektvolleren ) Calomels , zur Erzeugung verſchiedener far⸗

biger Flammen .

113 ) Salpeter . — Siehe d. Art . „ ſalpeterſaures Kali “ .

114 ) Salpeterſäure ( Salpetergeiſt , Scheidewaſſer ,
Keidum nitrieum ) . — Eine farbloſe Flüſſigkeit , welche

einen eigenthümlichen ſchwachen Geruch und ſehr ſauren Geſchmack

hat , ſehr ätzend iſt , das Lackmuspapier ſtark röthet , thieriſche Stoffe

zerſtört und ſie gelb färbt , in feuchter Luft weiße Dämpfe ausſtößt ,

bei — 5009 gefriert , aber nie ganz feſt , nur butterartig wird , bei

860 ins Kochen geräth , ſich im Sonnenlichte , und ebenſo auch in

der Rothglühhitze , in ſalpetrige Säure und Sauerſtoffgas zer —

ſetzt u . ſ. w .

Die Salpeterſäure kommt in der Natur nie frei vor , ſondern
immer an Baſen gebunden ; ſie entſteht überall , wo thieriſche , Stick⸗

ſtoff enthaltende , Subſtanzen in Berührung mit ſalzfähigen Grund⸗

lagen an der Luft zerſetzt werden , verbindet ſich aber alle Mal mit

einem dieſer Stoffe , vorzüglich mit Kalk , Magneſig oder Kali zu

einem ſalpeterſauren Salz . Sie wird erzeugt durch Elektriſiren eines

Gemenges von Stickſtoff - und Sauerſtoffgas über einer Kalilöſung ,
oder wenn man ein Gemenge von Stickſtoff , Sauerſtoff und Waſ —

ſerſtoffgas erhitzt . Zum techniſchen Gebrauch gewinnt man die

wäſſerige Salpeterſäure durch Deſtillation des Salpeters mil Schwe—
felſäure aus eiſernen , inwendig mit einer ſtarken Kruſte von Eiſen⸗
oryd überzogenen , Retorten , an welche irdene Vorlagen befeſtigt
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